
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Kreis Torgau folgendes angeordnet:
S l. Der Kleinhandelshöchſtpreis für Speiſe

kartoffeln aus der Ernte 1917 darf 7 Mark für je
50 Kilogramm nicht überſteigen.

Als Kleinhandel gilt nicht der Verkauf durch den
Erzeuger, für welchen die Erzeugerhöchſtpreiſe inaß-
gebend bleiben.

S 2. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des S 6
des Höchſtpreisgeſetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

S 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

u, den 31. Oktober 1917.
Der Kreis chu

Annaburg, den 27. November 1917.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Betreſſend Rechtsgeſchäfte mit Pferden.
Da nach Verfügung des ſtellv. Generalkommandos

IV. Armeekorps Pferde-Vormuſterungen im Kreiſe Torgau
nicht ſtattfinden, weil ſolche bereits in Verbindung mit
der in der Zeit vom 26. bis 31. Dezember 1916 erfolg
ten PferdeAnshebung ſtattgefunden haben, ſo hat das im
s 4 der Verordnung des ſtellvertr. Kommandierenden Ge
nerals vom 11. d. Mts. betr. Vorführung der Pferde bei
Pferde-Vormuſterungen (veröffentlicht in Nr. 266 des Kreis
blattes) erlaſſene Verbot der rechtsgeſchäftlichen Verfügung
über alle Pferde für den hieſigen Kreis keine Gültigkeit.

Es wird jedoch noch ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß das im S 5 derſelben Verordnung gegebene Verbot,
wonach über die bei den Vormuſterungen im Dezember
1916 als tauglich (auch bedingt tanglich) zum Heeresdienſt

befundenen Pferde nur mit ausdrücklicher ſchriftlicher Ge
nehmigung der Militärbehörde rechtsgeſchäftlich verfügt
werden darf, für den Kreis unverändert in Kraft bleibt.

Torgan, den 19. November 1917.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Pro

vinzialfleiſchſtelle vom 13 November 1917 Kreisblatt
Nr. 269) werden die Kreiseingeſeſſenen nochmals darauf
hingewieſen, daß diejenigen Schweine, welche in der Zeit
vom 1. Dezember 1917 bis 1. März 1918 zur Selbſtver
ſorgung geſchlachtet werden ſollen, bis zum Dezember
ds. Js. beim Kreisausſchuß angemeldet werden müſſen

Torgan, den 23. November 1917.
Der Kreisgusſchuß. Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 27. November 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Gewichtsfeſtſtellung und Speckabgabe
bei Notſchlachtungen.

Auf Grund der Verordnung über die Regelung des
Fleiſchverbrauchs und den Handel mit Schweinen in der

Henze.

Faſſung der Bekanntmachung vom 19. Oktober 1917
(Keichsgeſetzblatt Seite 749) wird in Ergänzung der An
ordnung vom 2. November 1917 Kreisblatt Nr. 263)
für den Kreis Torgau folgendes angeordnet.

S 1. Die in der Anordnung vom 2. November 1917
bezüglich der Hausſchlachtungen enthaltenen Beſtimmungen
finden auf Notſchlachtungen ſinngemäße Anwendung. Es
hat alſo namentlich auch die Gewichtsfeſtſtellung und die
Speckabgabe unverändert ſtattzufinden.

Ait der Hellage

Woehenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations-Organ für

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Mittwoch den 28. November 1I91
e e

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 19 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

21. Jahrg.

Henze.

s 2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 1 Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Dieſe Anordnung tritk mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

Torgau, den 25. November 1917.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 27. November 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Benzol-Verteilung.
Die land wirtſchaftlichen Betriebe werden hierdurch

aufgefordert, ihren Bedarf an Benzol (Benzin) für den
Monat Dezember bis ſpäteſtens 3. Dezember nach
hier einzureichen. Später eingehende Meldungen bleiben
unberückſichtigt. Antragsformulare ſind von uns abzuholen.

Torgau, den 23. November 19Die Kriegswirtſchaſtsſtelle. Abtlg.: Venzol.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Nach Artikel 27 Ziffer 5 der Ausführungs- Anweiſung

p n Perſonen verpflichtet, ihre Geſchäftsberichte und
Jahresabſchlüſſe, ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe
der Generalverſammlungen alljährlich dem Vorſttzenden der
Veranlagungskommiſſton einzureichen.

Demzufolge erſuche ich die in Betracht kommenden
Aktiengeſellſchaften,
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien,
Bergwerkſchaften,
eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb

über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus geht,
Konſumbvereine,

Eeſellſchaften mit beſchränkter Haftung,
ſoweit ſie im Kreiſe Torgau ihren Sitz haben, die betref
fenden Unterlagen hinſichtlich des letzten abgeſchloſſenen Ge
ſchäſtsjahres bis zum 10. Dezember hierher einzureichen.

Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvorſtände erſuche
ich, die örtlichen nichtphyſiſchen Perſonen auf dieſe Ver
fügung noch beſonders hinzuweiſen

Torgau, den 31. Oktober 1917.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungs- Kommiſſion.
Wieſand.

Bekanntmachung.
Nach einer vorliegenden Beſchwerde wird der von

der Königl. Anteroffizier-Vorſchule am Kinderſpielplatz
angelegte Schützengraben von Zivilperſonen, inſonder
heit von Kindern, fortgeſetzt beſchädigt.

Es wird daher das Betreten des Schützengrabens
hiermit verboten. Zuwiderhandlungen werden unnach
ſichtlich zur Anzeige gebracht werden.

Annaburg, den 22. November 1917.
Der Amts-Vorſteher.

Schaefer
Bekanntmachung.

Infolge weiterer Erhöhung der Kohlenpreiſe hat die
Gemeinde Vertretung in ihrer Sitzung vom 20. d. Mts.
beſchloſſen, vom 1. Dezember 1917 ab

für Leucht- und Kochgas 26 Pfg.
und ſür Motorgas 21 Pfg.

pro ehm zu erheben.
Annaburg, den 24. November 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
Butter -Verteilung.

In der Woche vom 25. 11. bis k. 12. werden auf
Anordnung der Kreisſettſtelle an ſämtliche Verſorgungs
berechtigte hieſiger Gemeinde 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 27. November 1917
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Es vird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß au
ſtelle des verſtorbenen Lehrers und Küſters Schimpfkäſe
Herr Privatmann Auguſt Stephan zum Gemeinde
waiſenrat und Herr Kaufmann Carl Quehl zu deſſen
Stellvertreter gewählt worden iſt.

Annaburg, den 27. November 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge findet am 5. Dezember

1917 eine Volkszählung ſtatt.
Durch dieſe Volkszählung ſollen alle in der Haus

haltung in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 1917 an
weſenden, ſowie die aus der Haushaltung nur vorüber
gehend abweſenden Perſonen ermittelt werden. Dabei iſt
die Mitternachtsſtunde entſcheidend, ſo daß die erſt nach
12 Uhr Geborenen nicht mitzuzählen ſind, wohl aber die
erſt nach 12 Uhr Geſtorbenen.

Die Zählung erfolgt nach Haushaltungen getrennt
durch namentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung

gehörigen Perſon eUnter Haushaltung ſind die zu einer Wohn oder
haus wirtſchaftlichen Gemeinſchaft vereinigten Perſonen zu
verſtehen. Einer Haushaltung gleich geachtet werden ein
zeln lebende Perſonen, die eine beſondere Wohnung inne
haben und eine eigene Hauswirtſchaft führen.

Als Haushaltung gelten auch die in einer Kaſerne, in
einem Gefangenen oder Jnternierungslager oder in Maſſen
quartieren Untergebrachten, die in einem Arreſthaus oder
in einem Lazarett befindlichen Militärperſonen, die Gäſte
eines Gaſthauſes, die Mitglieder eines Penſionats, die in
einer Anſtalt Kranken, Straf- uſw. Anſtalt) Untergebrach
ken, ferner Bemannung und Fahrgäſte eines Schiffes, Be
wohner eines Wagens uſw.

Perſonen, die in der Zählungsnacht in keiner Woh-
nung übernachtet haben, ſind bei der Haushaltung nachzu
weiſen, bei der ſie am 5. Dezember zuerſt angekommen ſind.

Mit Rückſicht auf die Papierknappheit iſt die größte
Sparſamkeit mit den Zählpapieren dringend geboten.

Die namentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung
gehörigen Perſonen geſchieht in Haushaltungsliſten.

Zur Eintragung in die Haushaltungsliſte ſind dieHaushaltungsvorſtände oder deren Stellvertreter verpflichtet.

Es wird erſucht, die Zählpapiere gewiſſenhaft aus
zufüllen und den Zählern das Zählgeſchäft nach Mög
lichkeit zu erleichtern.

Annaburg, den 27. November 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
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Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Berlin, 26. Nov. Jn Flandern lagen am
frühen Morgen des 25. November unſere Stellungen
weſtlich des Houthulſter Waldes zeitweiſe unter
ſtarkem feindlichen Zerſtörungsfeuer. Am Spät
abend griff der Feind ohne beſondere Artillerievor-
bereitung in Bataillonsſtärke nordöſtlich Pasſchen
daele an. Der Angriff brach verluſtreich für den
Feind zuſammen

Jm Kampfgebiet von Cambrai verblutete ſtch
der Gegner nach ſeinen mehrfach mißglückten Durch
bruchsverſuchen erneut am Nachmittage in wieder
holten nfanterieangriffen beiderſeits der Straße
Inchy Louverval. Sie würden ſämtlich unter
ſchweren Verluſten der Engländer abgewieſen.
Weſtlich der Straße gelang es unſerer tapferen
Infanterie im Nachſtoße die deutſchen Stellungen
vorzuverlegen und unſere frühere vorderſte Linie
wieder zu beſetzen. Weiter öſtlich war wiederum
die Gegend von Bourlon der Schauplatz erbitterter



Kämpfe. Nachdem 9 Uhr 15 vormittags ſtärkſtes
Feuer auf Bourlon eingeſetzt hatte, brachen hier
abermals dicht maſſierte Angriffe vor, die reſtlos
abgewieſen wurden. Südlich Bourlon vorſtoßende
engliſche Jnfanterie wurde gleichfalls zurückgeworfen.
Die Engländerneſter, die vom Vortage noch im
Dorfe verblieben waren, wurden im blutigen Nah
kampfe geſäubert. Jn dieſen ſowie in der Nacht
vom 24. zum 25. hatte der Gegner ſchwerſte Ver
lüſte. Außerdem blieben 8 Offiziere, über 300 Mann
und einige 20 Maſchinengewehre in unſerer Hand.
Unſere Artillerie faßte mehrfach ihr Vernichtungs
feuer gegen erkannte feindliche Reſerven und bereit
geſtellte Tankbataillone zuſammen. Bei Grain
court ſchlug es verheerend mitten in 40 zuſammen
gezogene Panzerkraftwagen. Auf dem ſüdlichen
Kampffelde ſetzte auf unſere Kanalſtellung von
Banteux nach Nordoſten bis halbwegs Creveceour
8 Uhr vormittags kräftiges Trommelfeuer ein. Ein
feindlicher Angriff wurde hier im Gegenſtoß verluſt
reich abgewieſen.

Während der Nacht hielt zeitweiſe das lebhafte
feindliche Feuer an. Südlich Jnchy kam es zu
Handgranatenkämpfen, während ſich am Südweſt
rande des Bourlon- Waldes und weſtlich Fontaine
erbitterte ſchwere nächtliche Nahkämpfe abſpielten,
bei denen die Engländer außerordentlich ſchwere
Verluſte erlitten, und in deren Verlauf wir unſere
Linien um einige 100 Meter vorverlegten.

Während zwiſchen Maas und Moſel eigene
Patrouillen erfolgreich waren und Gefangene ein
brachten, wurden am frühen Morgen des 25. No-
vember nach heſtigem Artillerie und Minenfeuer
Vorſtöße ſtarker franzöſiſcher Abteilungen auf den
Wald von Ailly und Apremont blutig abgewieſen.

Jn Mazedonien im Oſtteil des Cernabogens
ſtärkeres Artilleriefeuer.

Jn Jtalien machten die Verbündeten im ſchwie
rigen Gebirgsgelände weitere Fortſchritte und wieſen
in ihren neuen Stellungen italieniſche oft wieder
holte Maſſenangriffe unter ſchweren Verluſten für
den Feind ab.

674000 Tonnen im Oktober verſenkt.
Amtlich. Berlin, 22. Nov. Jm Monat

Oktober ſind durch kriegeriſche Maßnahmen der
Mittelmächte insgeſammt 674 000 Bruttoregiſtertonnen
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs
raums verſenkt worden. Hiermit erhöhen ſich die
bisherigen Erfolge des uneingeſchränkten U-Boot-
Krieges auf 7649000 Bruttoregiſtertonnen

Heldeutod des Fliegerleutnants von Eſchwege
Softa, 23. November. Der deutſche Leutnant

von Eſchwege, der geſtern ſeinen 20. Luftſtieg da
vontrug, wurde vom feindlichen Abwehrfeuer ge
troffen und büßte ruhmvoll in den Lüften ſein
Leben ein. Die bulgariſche Armee, die ſeit jeher die
großen Waffentaten dieſes unvergleichlichen Helden
im Luftkampf hoch einſchätzte, wird ihm ein treues,
unvergängliches Gedächtnis widmen.

Mahnung des Kriegsminiſters zur Höflichkeit
Berlin, 28. November. Wie wir erfahren, hat

der Kriegsminiſter an ſämtliche ihm unterſtellten
Dienſtſtellen folgenden Erlaß gerichtet: Jeder ein
zelne im Volke trägt an der Not des Krieges. Nie
mand ſoll ihm die Lage unnütz vergrößern. Das
geſchieht aber, wenn Dienſtſtellen im Verkehr mit
dem Publikum dem Geſuchſteller nicht in ſchneller,
höflicher Art helfen, ſondern den Verkehr zur Quelle

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

Nachdruck verboten9)

Noch lange ſaß Gretchen am geöffneten Fenſter,
das auf den Vorgarten hinausging. Dort blühten
ein paar Roſenſtöcke, die ihren Duft aus erſter
Nähe hier hereinſandten. Es war eine ſtille, vor
nehme Straße, nur von Zeit zu Zeit ſauſte ein
Auto auf dem Aſphalt vorüber, ſonſt hörte man
keinen Laut.

Das Mädchen ſaß wie verzaubert, ſie wollte
über die Vorgänge dieſes für ſie ſo ereignisreichen
Tages nachdenken, doch verſchwamm immer wieder
alles in eins, nur die große beſeligende Freude
blieb, daß ſie aus dem Milieu der Armut und
Entbehrung eine innere Stimme flüſterte es ihr
zu für immer befreit worden war.

Endlich erhob ſie ſich und ging leiſe in dem
hohen luftigen Raum hin und her, durchdrungen
von heißer Dankbarkeit und Liebe für Ewald

Sie fand alles ſo wunderhübſch, die Waſch
toilette mit dem Marmorauſſatz, das blütenweiß
überzogene Bett und nicht zuletzt das gediegene
Spind mit dem darin eingelaſſenen Kriſtallſpiegel.
Sie öffnete es, und da überzog dunkle Scham

röte ihre Wangen. Nur ein einziger, dunkelblauer
Rock hing in der Ecke, als ſei er beſtrebt, ſich zu
verbergen

Die paar Wäſcheſtücke, welche ſie in der Kom
mode ausgebreitet hatte, erregten gleichfalls ein
peinliches Empfinden in ihr.

von Mißhelligkeiten und Mißſtimmung machen.
Wer ſo handelt, ſchädigt das Vaterland und zeigt,
daß er ſeiner Aufgabe nicht gewachſen iſt. Perſön
lichkeiten, die auch nach erfolgter Warnung fort
fahren, ihren Mitmenſchen das in dieſer Zeit ſchwere
Daſein durch ihr Benehmen noch mehr zu erſchweren,
dürfen an dieſer Stelle nicht geduldet werden.

Die „Wahrheit über Jtalien.“
Lugano, 24. Nov. Grelles Licht auf die Lage

in Jtalien wirft ein gezeichneter Leitartikel des
„Hommelibre“. Jn dieſem Artikel werden über
Jtalien Dinge geſagt, die bisher nicht einmal von
feindlicher Seite in ſolchem Umfange mitgeteilt
wurden. Der Leitartikel erklärt, daß man jetzt, wo
die Offenſive der Zentralmächte ſtocke und das ita
lieniſche Heer ſich erhole, endlich die Wahrheit ſagen
dürfe. Die von den Oeſterreichern angegebenen
Gefangenen und Beutezahlen ſeien richtig. Dazu
komme, daß 400000 Mann der italieniſchen Heere
über 200 Kilometer weit von der Kriegszone flohen,
teilweiſe ſogar bis nach Rom. In Sizilien, Sar
dinien und der römiſchen Campagna und vielen
anderen Gegenden gab es“, ſagt der Artikelſchreiber,
„längſt ganze Dörfer voll von Deſerteuren. Es
waren zumeiſt Urlauber, die ſich weigerten, an die
Front zurückzukehren und die völlig ungeſtört blieben,
weil die Gendarmerie ſie nicht anzufaſſen wagte.
Jn Turin, Genua, Ravenno und in der übrigen
Romagna kam es zu offenen Aufſtänden, weil das
betörte Volk England und Frankreich für das Un
glück Jtaliens verantwortlich machte. Kurz, das
Volk war tatſächlich bereit, Revolution zu machen
und die Monarchie zu ſtürzen, was auch in zahl
reichen Reden in Montecitorio zum Ausdruck kam.
Jetzt, ſo ſchließt der Artikel, iſt dies alles über
wunden Sowohl die 400000 Deſerteure als all
die verſteckten Urlauber drängen ſich voll Begeiſter
ung nach den Kaſernen, um an die Front zurück
zukehren, und die in die italieniſchen Städte ein
ziehenden Ententetruppen werden von derſelben
Bevölkerung die noch geſtern die Entente ſchmähte,
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen
Eine Notiz der römiſchen „Jtalie“ teilt mit, daß

die Rückkehrfriſt für Deſerteure bie zum 30. November
verlängert wurde, und daß ſich andauernd eine
große Anzahl Deſerteure ſtelle

Ein ruſſiſches Ultimatum an die Entente.
Jn einem Ultimatum an die Regierungen in

London, Paris und Rom fordert der Miniſter des
Auswärtigen Der ruſſiſchen Regierung, Trotzki, die

für den Weigerungsfall kündigt er den Abſchluß
eines Sonderfriedens an. Ein Petersburger Blatt
meldet darüber, daß Trotzki, der derzeitige Miniſter
des Aeußeren, den kriegführenden Mächten eine
Ergänzungsnote geſandt hat, in der er die ver
ſchiedenen Regierungen auffordert, ihre Kriegsziele
unverzüglich zu revidieren. Er teilt den Ver
bündeten mit, daß ſich die ruſſiſche Regierung,
wenn ſie nicht bis zum 23. November Antwort
erhält, für berechtigt halte, einen Sonderfrieden zu
ſchließen und dann Neutralität zu bewahren

Der ruſſiſche Oberkommandierende gegen
den Waffenſtillſtand.

Berlin, 23. Nov. Die Anweiſung der maxima
liſtiſchen Machthaberzin Petersburg, einen Waffen
ſtillſtand einzuleiten, iſt nach an der Front aufge
fangenen Funkſpruch vom Oberbefehlshaber des
ruſſtſchen Heeres abgelehnt worden.

und Ruhm prophezeit, aber daran dachte ihr
ſchlichter Sinn jetzt nicht, der all den lockenden
Ausſichten gegenüber unberührt geblieben war.

Ihre Gedanken waren bei Ewald. Sie über
legte, wie ſte es wohl recht machen würde.

„Jch gebe dir keine Verhaltungsmaßregeln,
Gretchen,“ hatte er geſagt, „ſondern überlaſſe ge
troſt alles deinem Takt und Feinempfinden, womit
du ſicher das Rechte finden wirſt. Was an deiner
Garderobe oder ſonſtigen notwendigen Dingen
fehlt, das kaufſt du dir ſtillſchweigend, ohne Er
klärungen darüber abzugeben. Du magſt dich bei
Beſchaffung der Wäſche Kragen und Handſchuhe
getroſt nach den anderen Damen der Penſion
richten. Wähle alles nach deinem Geſchmack, aber
ſchlicht und gediegen. Und erſt wenn du vor den
anderen beſtehen kannſt und glaubſt, daß noch
dieſes und jenes fehlen könnte, magſt du Frau
Dornau um Rat fragen. Doch auch nur dann,
wenn es dir durchaus notwendig erſcheint
Obgleich du der Diskretion ſicher ſein darfſt, iſt es
richtiger du handelſt von vornherein abſolut
ſelbſtändig. Haſt du eingekauft, ſo gibſt du deine
Adreſſe an und läßt dir alles ins Haus ſenden
Ohne ein Wort über die Neuanſchaffung zu ver
lieren, gibſt du jeder Sache einen beſtimmten Platz.
Zunächſt werden ein paar hübſche Sommerkleider
notwendig ſein. Hier haſt du 300 Mark, ſobald ſie
ausgegeben ſind, bekommſt du mehr. Du legſt dir
ein Buch an, worin du alle Ausgaben einträgſt,
denn in Geldſachen muß unbedingte Ordnung

Man hatte ſie hier umſchneichelt, ihr Glanz herrſchen. Das Geld hältſt du ſtets unter Ver

Haag, 23. Nov. Reuter meldet aus London:
Eine drahtloſe Depeſche aus Petersburg, die in
London eingelaufen iſt, beſagt, daß die Bolſche
wiſten den Höchſtkommandierenden Duchonin ab
geſetzt haben, weil er ſich weigerte, die Verhand
lungen über einen Waffenſtillſtand einzuleiten An
ſeine Stelle wurde der General Krylenko ernannt.
Die Maximaliſten melden ferner, daß ſie die Ver
handlungen geſtern begonnen hätten.

Die Ruſſen räumen Oſtgalizien?
Frankfurt, 22. Nov. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Wien Aus Lemberg wird berichtet: Nach
richten aus Tarnopol beſagen, daß die ruſſiſchen
Truppen Vorkehrungen getroffen haben, um die
von ihnen noch beſetzten oſtgaliziſchen Städte zu
verlaſſen. Die Vorſtellungen haben ſie bereits voll
ſtändig geräumt.

Die Erſchöpfung der ruſſiſchen Truppen
Amſterdam, 24. Nov, Der „Times“ zufolge

iſt die Lage an der ruſſiſchen Weſtfront und Nord
weſtfront kritiſch. Die Truppen ſind erſchöpft und
haben Mangel an Lebensmitteln und Winterklei
dung Die Petersburger Truppen verlangen die Ein
ſtellung des Bürgerkriegs und die Bildung eines
Miniſteriums Jn Südrußland iſt die Lage der
Armeen beſſer. Die Bauern ſchicken erhebliche Vor
räte nach der Südweſtfront, die ſich zur früheren
Regierung freundlich ſtelle

Nach eine Kopenhagener Meldung gibt „Na
tionaltidende“ ein Petersburger Telegramm wieder,
wonach der Leiter des Lebensmittelminiſteriums den
Ausſchüſſen des Arbeiter und Soldatenrates ein
Telegramm zugeſtellt hat, das ihm von den Front
heeren zugegangen iſt, und worin die Lebensmittel
lage daſelbſt als furchtbar geſchildert wird. Die
letzten Zwiebackvorräte ſeien aufgebraucht, die Leben
mittelzufuhr würde täglich geringer Wenn nicht
baldige Hilfe käme, träte eine Kataſtrophe ein. Von
der Nordfront wurde telegraphiert, daß in den
letzten 3 Tagen nur 15 Wagenſendungen Lebens-
mittel täglich eingetroffen ſeien, bei einem Normal
verbrauch von 384 Wagenſendungen täglich, kein
Brot und Futter ſei mehr vorhanden und das Heer
ſei von einer Hungerkataſtrophe bedroht

Zwangsweiſe Verſchickung von 3000 Ruſſen
nach Saloniki.

Berlin, 22. Nov. Nach zuverläſſigen Nachrichten
ſtud 8000 der in Frankreich eingeſetzten Ruſſen
zwangsweiſe nach Salonikt transporfiert worden.
Der Reſt wird zu Wegebauten und ähnlichen
erro b DurrorT-Das 12. ruſſiſche Armeekorps dem Hunger

tode nahe.
Amſterdam, 22. Nov. Die „Times“ vernehmen

aus Petersburg Die Gemeindeverwaltung von
Petersburg hat ein Telegramm vom 12. Armee
korps von der Front erhalten, in dem gemeldet
wird, daß es dem Hungertode nahe ſei.

Amerikaniſche Hungerpläne gegen Rußland
London, 22 Nov. Central News“ zufolge

veröffentlicht die „Aſſociated Preß“ folgende Mit
teilung aus Waſhington Die amerikaniſche Regie
rung hat beſchloſſen daß weder Lebensmittel noch
Munition nach Rußland geſchickt werden ſollen, ehe
die Lage geklärt iſt. Wenn die Bolſchewiki am
Ruder bleiben und ihr Programm eines Friedens
mit Deutſchland durchführen wollen, ſo würde das
Ausfuhrverbot ein dauerndes ſein.

ſchluß. Eine Börſe darf niemals herumliegen-
ſchon wegen der Dienſtboten. Es kommt doch vor,
daß man eine Ausgabe vergißt und glaubt, es
fehle einem Geld. Dann pflegt man zunächſt die
Dienſtboten zu verdächtigen. Solchen Ungerechtig
keiten beugt man am beſten dadurch vor, daß
man alle Sachen, beſonders das bare Geld, ſicher
verſchließt.“

Jn dieſer Weiſe hatte Ewald ſie inſtruiert, und
jedes ſeiner klugen Worte war ihr ein Evangelium
das ihr zur Richtſchnur diente

Heute war ſie zu müde, um noch überlegen zu
können, aber daß die Zweimarkbluſe und der faſt
ebenſo billige häßliche Kleiderrock verſchwinden
mußten, war ihr jetzt ſchon klar.

Sie ſchloß das Fenſter, huſchte in das kühle
Bett und war ſogleich feſt und traumlos einge
geſchlafen

Zur ſelben Zeit hatte Frau Dornau mit ihrem
Sohn eine erregte Szene

Er erwartete ſte im Wohnzimmer, nachdem ſie
on im Haushalt verſchiedene Anordnungen ge
troffen

Erſtaunt gewahrte ſie ſeine Aufregung, aber
ſie kannte ja ſeine Künſtlernatur, die ſo leicht auf
flammte, ſich auch gelegentlich zu Unklugheiten hin
reißen ließ.

Er umklammerte ihre beiden Arme, ſein heißer
Atem verriet, wie heftig es in ihm brandete und
wogte



Aus den Verluſtliſten Ur. 980 996,
Utff. Paul Richard Fiedel aus Annaburg, leicht verw.

Gefr. Otto Globig aus Kähnitzſch, verw. Georg Huhle aus
Jeſſen, tot; Vizefeldw. Hermann Neſtler aus Ploſſig ſchwer
verw. Karl Schirrwagen aus Schweinitz, verw. Hermann Boſſe
aus Battin, verw. Hermann Köppe aus Elſter, verw. Otto
Zumpe aus Großtreben, verw. Johann Kahl aus Holzdorf,
verw.; Guſtav Lorenz aus Naundorf, verw. Ernſt Pienitz aus
Dautzſchen, tot; Wilhelm Däumichen aus Holzdorf, tot Richard
Liſchke aus Rehain, vermißt; Ernſt Ohlitzſch aus Schützberg,
vermißt; Gefr. Wilhelm Richter aus Schöneicho, vermißt; Gefr.
Ernſt Stolle aus Pretzſch, leicht verw. Krankentr. Utffz. Gott
fried Täſch aus Clöden, vermißt; Otto Theilemann aus Lebien,
vermißt; Gerhard Wedding aus Jeſſen, verw. San Utff. Paul
Elſtermann aus Jeſſen, vermißt; Richard Becker aus Prettin,
verw. Utffz. Richard Hache aus Dommitzſch, verw. Reinhold
Krüger aus Jeſſen, ſtarb 12. 4. 16.; Emil Barth aus Naundorf,
verw. Otto Berbig aus CommendeDommitzſch, verw. Adolf
Heinrich aus Schweinitz, bisher vermißt, in Gefgſch.; Hermann
Rahnſch aus Elſter, verw. Gefr. Robert Kopſch aus Hinterſee,
ſchwer verw. Otto Zeidler aus Axien, ſchwer verw. Hermann
Bräſe aus Schweinitz, bisher vermißt, in Gefgſch.; Paul Fiſcher
aus Pretzſch vermißt; Wilhelm Roſonsky aus Elſter, verw.
Richard Blüthgen aus Mahdel, vermißt; Hermann Danneberg
aus Seyda, verw. Erich Fromm aus Mügeln, vermißt; Willy
Fuhrmann aus Annaburg, tot; Major Adolf Hart aus Mönchen
höfe verw. Gefr. Richard Heede aus Schützberg, verw.; Gefr.
Emil Löſche aus Dommitzſch, leicht verw. Wilhelm Schumann
aus Annaburg, tot; Albert Zetzſch aus Prettin, vermißt; Karl
Andrras aus Großtreben, vermißt; Paul Lehmann aus Stolzen
hain, tot; Guſtav Tempelhahn aus Steinsdorf, verw. Wilhelm
Dietze aus Dautzſchen, tot; Karl Richter aus Liſterfehrda, ver
mißt; Paul Röder aus Jeſſen, leicht verw. bei der Truppe;
Sergt. Otto Winkler aus Annaburg, vermißt; Gefr. Wilhelm
Wolter aus Arnsdorf, verw. Hermann Pötzſch aus Zwieſigkow,
verw. Reinhold Jänicke aus Seyda verw. Ernſt Walter aus
Seyda, vermißt, Richard Becker aus Axien, verw. Otto
Schmager aus Schweinitz, bisher vermißt, iſt verw. Willy
Vanſelow aus Jeſſen, verw.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

wurde dem Gefreiten Erich Hofmann im Schützen
Regt. 108 (Sohn des Herrn Cigarrenfabrikanten
Hofmann), dem Wehrmann Guſtav Höniſch im
Landw.Jnf.Regt. 72 (Sohn des Herrn Färber
meiſters Höniſch), dem Kanonier Willi Schulze
(jüngſter Söhn der Witwe Emilie Schulze), dem
Kanonier Franz Daniel und dem Kanonier Richard
Schulze, beide im Feld Artill. Regt. 282, verliehen.

Weihnachtsgaben für das Landwehr-Anfant:
Regt. 72 im Felde nimmt bis zum 5. Dezember
mit Dank an: Frau Hauptmann Höpfner, Torgau

Exrhöhnng der Trachttarife der Eiſenbahnährend des jetzigen Krieges ſind faſt ſt allen

außerdeutſchen Ländern, kriegführenden wie neu
tralen, die Eiſenbahntarife allgemein erheblich er
höht, zum Teil ſogar verdoppelt worden. Die deut
ſchen Staatsbahnen haben bisher von einer allge
meinen Erhöhung der Tarife abgeſehen. Die per
ſönlichen und ſachlichen Ausgaben ſind aber im
Laufe des Krieges derartig geſtiegen, daß ein auch
nur annähernd angemeſſenes Erträgnis des Eiſen
bahnbetriebes bei den jetzigen Tarifſätzen nicht mehr
erzielt werden kann. Die deutſchen Staatseiſen
bahnen ſehen ſich daher gezwungen, alsbald einen
Kriegszuſchlag zu den Frachtſätzen des Güterverkehrs
einzuführen, um wenigſtens teilweiſe die durch den
Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben zu decken.

Wichtig für Hriegsveſchädigte und ausge
muſterte Hilfsdienſtpflichtige! Während bisher
Hilfsdienſtpflichtige im wehrpflichtigen Alter (Alter
von 17 48 Jahren) für das beſetzte Gebiet nicht

„Mutter, hilf mir!“ Das kam wie von höchſter
Seelennot diktiert heraus „Hilf, daß ich die Liebe
dieſes Mädchens erringel Jh will und muß ſie
mir erringen, koſte es, was es wolle Jhre Schön
heit, ihre ſüße Unſchuld haben es mir angetan
Jch ganz allein übernehme die Koſten für ihre mu
ſikaliſche Ausbildung und kein Opfer ſoll mir zu
groß ſein, um ihre Wege zu bahnen Sprich mit
Margarete, liebe Mutter, nimm ſie ganz unter dei
nen Schutz, gewinne ſie mir, du kannſt es. Jch
hoffe ja nicht heute und morgen auf Gegenliebe,
aber der Tag muß kommen, wo Margarete mir
augehört, mir allein

Frau Rat war ſehr betroffen. Daß ihre Be
fürchtungen ſich ſo ſchnell erfüllen würden, hätte
ſie doch wohl nicht geglaubt

Jhre kühle Ruhe bildete einen ſchroffen Gegen
ſatz zu der leidenſchaftlichen Wallung. die ihren
Sohn durchflutete.

„Du vergißt wohl Walter ſagte ſie, „daß
das Herz des jungen Mädchens nicht mehr frei iſt.
Sie liebt Herrn Ewald, der in ſo anerkennenswert
ehren hafter Weiſe für ſie ſorgt. Er hat ein Recht
auf Margarete, auf ihre Treue.“

Er kann ſie unmöglich ſo heiß und ſchranken
los lieben wie ich Herr Ewald iſt Kaufmann, ein
Pedant. Margarete aber hat gleich mir eine Künſt
lernatur, wir würden uns gegenſeitig ergänzen, ge
meinſam ſtreben. Welch ein Glück könnte aus
einem ſolchen Zuſammenwirken erblühen, Ruhm
und Reichtum winken!“ Er ſchöpfte tief Atem und
fuhr mit feuriger Beredtſamkeit fort

können nach einerangeworben werden durften,
neuen Beſtimmung des Kriegsminiſteriums nun
mehr Wehrpflichtige, ſoweit ſie als d. u. ausge
muſtert worden ſind, d. h. im Militärpaß den Ver
merk „nicht mehr zu kontrollieren“ erhalten haben,
im beſetzten Gebiet bei Zivilverwaltungen einge
ſtellt werden; dieſe Perſonen dürfen jedoch keine
Kriegsbeſchädigte ſein. Kriegsbeſchädigte können
nur bei den Zivilverwaltungen eingeſtellt werden,
wenn ſie 50 Prozent und z nehr erwerbsunfähig
ſind. Jnfolge des ſtarken Bedarfes an Helfern im
beſetzten Gebiet wird in nächſter Zeit eine erhöhte
Werbetätigkeit einſetzen.

Ileberzählige Güter auf der Eiſenbahn. Wie
uns die Eiſenbahnverwaltung mitteilt, iſt der Ver
luſt von Gütern in immer zahlreicher werdenden
Fällen darauf zurückzuführen, daß infolge der jetzt
angewendeten ſchlechteren Verpackungsſtoffe die
äußerlich angebrachte Bezeichnung der Güter wäh
rend der Beförderung undeutlich und unleſerlich
wird oder gänzlich verloren geht. Es fehlt dann
für die Eiſenbahn jeder Anhalt über Herkunft und
Beſtimmung des Gutes. Die Güter werden „über
zählig“ und können nur ſehr ſchwer und mit erheb
lichem Zeitverluſt, unter Umſtänden gar nicht mehr
ihrer Beſtimmungsſtation zugeführt werden. Ein
wirkſames Mittel, die Hingehörigkeit ſolcher über
zähliger Güter ſchnellſtens zu ermitteln, bietet das
Einlegen von Zetteln mit der Adreſſe des Empfän
gers obengauf in die Packſtücke, wie es den Heeres
angehörigen für ihre zur Beförderung mit der
Eiſenbahn aufgegebenen Gepäckſtücke zur Pflicht ge
macht iſt und von einzelnen großen Verſendern
aus eigenem Antriebe ſchon ſeit längerer W ge
ſchieht. Die allgemeine Einführung dieſes Verfah-
rens in allen Fällen, in denen nach der Art der
Güter das Einlegen von Zetteln in die Packſtücke
ausführbar iſt. kann den Abſendern im eigenſten
Jntereſſe nur dringend empfohlen werden

Wichtig für Reiſende! Ausweis mitnehmen!
Der Reiſeverkehr wird außer durch die Bahnbe-
dienſteten (Zugführer, Schaffner, Zugreviſoren,
Bahnhofsbeamte) z. Zt. auch durch beſondere Be
auftragte der Heeresverwaltung überwacht. Die
Beauftragten tragen Zivilkleidung. Auf Verlangen
haben ſie den Reiſenden ihren vom Kriegsminiſte
rium oder von einem Generalkommando ausge
ſtellten Ausweis vorzuzeigen. Der Ausweis iſt mit
abgeſtempelter Photographie des Jnhabers verſehen.
Sie ſind berechtigt, von jedem Reiſenden zu ver
langen, daß er ſich über Zweck und Ziel der Reiſe
ausweiſt. Vor der Vornahme von Prüfungen haben
ſie auſ den Bahnhöfen den Aufſichtsbeamten und
in den Zügen den Zugführer unter Vorzeigung
ihres Ausweiſes zu verſtändigen.

Schweinitz, 23. Nov. Eine ſeltene Leichenfeier
hatte geſtern die Gemeinde Mönchenhöfe. Auf zwei
Leichenwagen wurden der Hüfner W. Bader, 57
Jahre alt, und ſeine Tochter, 26 Jahre alt, nach
hieſigem Friedhof zur letzten Ruhe gebracht. War
die Tochter ſchon länger leidend, ſo wurde der Vater
nach wenigen Tagen hinweggerafft und ſo in die
Familie eine große Lücke geriſſen. Die Todes
fälle des letzten Jahres in der hieſigen Kirchenge
meinde ſind ſehr bedeutend, ja erſchreckend gegen
frühere Jahre zu nennen Nicht nur auf den Schlacht
feldern, auch in der Heimat hält der Tod reiche

J Ernte
Eiſterwerda, 21. Nov. Jn Lauchhammer hat

die Aktiengeſellſchaft des Eiſenwerks eine eigene
Kirche erbauen laſſen, die am Sonntag von Gene
raldirektor Wiecke übregeben und von Generalſuper

„Jm Verein mit einer ſo holdfeligen Sängerin
würden mir auf einer Tournee durch Amerika
Millionen zufließen. Bedenke doch nur, liebe
Mutter, ich bin ein tüchtiger Virtuoſe, ein ſtrebſamer
und vor allem anerkannter, gern gehörter Künſtler
Aber was nützt mir mein Künſtlertum! Meine
Einnahmen ſind im Gegenſatz zu den Aufbietungen,
die gemacht werden müſſen, doch nur beſcheiden zu
nennen. Das würde mit einem Schlage anders
werden, wenn eine ſo holdſelige junge Frau mich
begleitete. Doch das erwähne ich nur nebenbei-
Du darfſt nicht glauben, Mutter, daß meine
Wünſche von kühler Berechnung geleitet werden.
Vor allem verlangt mein Herz nach ſeinem Recht.
Es mag ja auch eine Liebe geben, die ſich lang
ſam ins Herz ſchleicht. Mich aber hats ſogleich bei
Margaretes Anblick gepackt. Jch liebe ſie mit feu
rigen Gluten und will ſie mir erringen, koſte es,
was es wolle.“

Frau Dornau ſaß von den peinlichſten Em
pfindungen gequält, in ihrem bequemen Korbſeſſel.
Was Walter anführte, leuchtete ihr ein. Margarete
hätte ihm zum Segen werden können.

Auch ihr war das junge Mädchen überaus
ſympathiſch, und über die einfache Herkunft des
ſelben hätte ſie ſich gern hinweggeſetzt. Aber es
war doch zu ſpät, um alles dies überhaupt in Be
tracht zu ziehen.

„Du mußt Vernunft annehmen, Walter,“ ſagte
ſie äußerlich gelaſſen ihr Wirtſchaſtsbuch aufſchla
gend, „es wäre unverantwortlich, wenn du das
Mädchen beunruhigteſt, ſie in einen Zwieſpalt

intendent Dr. Schöttler- Magdeburg geweiht wurde.
Die Kirche erhält den Namen Friedens-Gedächtnis
kirche und ſoll eine Gedenkſtätte ſein für die im
Kriege gefallenen Gemeindeglieder. Bisher war die
Gemeinde auf Benutzung der Kirche in Bockwitz
angewieſen

Senftenberg, 20. Nov. Wegen Beraubung ver
ſchloſſener Güterwagen auf Bahnhof Senftenberg
wurde am Sonnabend der Hilfsſchaffner Richard
Schnelle aus Senftenberg von der Strafkammer
in Cottbus zu 11 Jahren Zuchthaus verurteilt
Die mitangeklagte Hilfsſchaffnerin Merie Jedſchak
wurde der Hehlerei für ſchuldig befunden und zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt

Hitterfeld, 21. Nov. Vermißt wird ſeit Mon
tag vormittag ein 14 jähriger Schloſſerlehrling von
hier. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ihm ein Un-
glück zugeſtoßen iſt. Feſtgenommen wurde auf
dem Bahnhofe ein 11 jähriger Junge, der einen
Perſonenzug ohne Fahrkarte auf einem Bremſerſitz
benutzt hatte. Er will aus Berlin ſein.

Dölsdorf (Kr. Bitterfeld), 21. Nov. Wegen
Ueberſchreitung der Kartoffelhöchſtpreiſe wurde der
Handelsmann Höpfner zu 75 Mk. und der Land
wirt Paul Werner zu 150 M. Geldſtrafe verurteilt

Zerbſt, 18. Nov. Auf dem Schweinemarkt in
Zerbſt, der ſonſt ſo außerordentlich gut beſchickt
war, wurden trotz der nach außen für den Markt
gemachten Reklame ſage und ſchreibe nur zwei
Ferkelchen aufgetrieben Dem Viehhandels Verband
ſind die zarten Tiere zum Vertrieb unterſtellt worden

Vermiſchte Nachrichten.

o Beſchränkte Eil- und Telegrammbefſtellung. Die
Einſchränkung der Straßenbeleuchtung erſchwert die Be
ſtellung von Poſtſendungen und Telegrammen während der
Dunkelheit. Es werden daher für die Kriegsdauer während
der Wintermonate in den Orten in denen die Straßen
beleuchtung erheblich eingeſchränkt oder ganz aufgehoben
iſt, Eilbriefe und Telegramme in der Regel nur zwiſchen
7 Uhr morgens und 9 Uhr abends beſtellt werden.

o er für den fie kriegsverletzter Offi
Se eneraldirektor der Stahlwerke Becker A.G.,

»Jng. R. Becker in Willich hat im Anſchluß an die
dem Verſorgungs und Juſtizdepartement des Kriegs
miniſteriums zur Verfügung geſtellten 100 000 Mark auch
dem Deutſchen Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere eine
Stiftung von 100 000 Mark überwieſen

O Pelzwerk für die minderbemittelte Bevölkerung.
Die Kriegsfell- Aktiengeſellſchaft in Leipzig iſt vom preu
ßiſchen Kriegsamt angewieſen worden, einen Teil der an
fallenden Kürſchnerfelle nach entſprechender Zurichtung zu
billigen Preiſen für die Verſorgung der minderbemittelten
Bevölkerung zur Verfügung zu ſtellen.

o e für Kriegsgefangene. Jm Oktober wurden
von der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung für Kriegsgefangene
täglich durchſchnittlich rund 600 000 Briefe und Karten und
gegen 78 000 Pakete in Empfang genommen und umge
leitet. Seit Kriegsausbruch wurden im ganzen gegen 385
Millionen Briefe und Karten ſowie 62 Millionen Pakete
durch die Schweiz befördert

o Einſchränkung des Fremdenverkehrs in Bayern.
Das bayeriſche Kriegsminiſterium hat über den Fremden
verkehr im Winter Anordnungen erlaſſen, die in der Haupt
ſache darauf hinausgehen, daß vom 1. Dezember ab Fremde

in Heilbädern, Kurorten und Wintererholungsplätzen in
allen Gemeinden mit weniger als 6000 Seelen nur dann
länger als eine Woche ſich aufhalten dürfen, wenn ihnen
auf Grund des Zeugniſſes des Amtsarztes ihres Wohn
ſitzes ein längerer Aufenthalt durch die zuſtändige Polizei
behörde ausdrücklich bewilligt iſt. Ausnahmen ſind nur
zugelaſſen für die nächſten Angehörigen und für Militär
perſonen, insbeſondere Kriegsteilnehmer, die zu Erholungs
zwecken beurlaubt ſind.

aus dem Sinn ſchlagen.“
„Margarete iſt mein Verhängnis ich erringe

ſie mir, verlaß dich darauf! Aber warum willſt
du mir nicht helfen Suche das Vertrauen des
jungen Mädchens zu gewinnen, dann haſt du
leichtes Spiel, kannſt ſte dem anderen abwendig
machen und für mich intereſſteren.“

„Eine ſolche Zumutung ſollteſt du mir über
haupt nicht machen, Waiter. Jch bin ganz gewiß
zu jeder Zeit auf meinen Vorteil bedacht. Aber
einen meiner Penſtonäre mit Argliſt zu hintergehen,
bringe ich nicht fertig.

„Gut,“ ſagte Walter, den Kopf mit dem vollen
dunklen Haar trotzig zurückwerfend, „ſo werde ich
auf den günſtigen Zufall warten, der mir zum
Siege verhilft. Jch gebe nichts verſoren, weil ich
weiß, daß meine Zeit kommen wird.“

Frau Rat wurde einer Antwort durch den
Eintritt ihrer Nichte enthoben. Mutter und Sohn
verſtummten Liſette aber ſagte, in ihrem Hand
arbeitskorb herumräumend:

„Jſt dieſe „Neue“ aber ein kokettes auffälliges
Geſchöpf. Mich wunderte nur, daß du nichts da
gegen hatteſt, Tante, als ſie in ihrer ungebildeten
Art das ſchöne Volkslied herunterleierte

„Dich macht der Neid wohl auch blind und
taub,“ ſpottete Walter, „es gehört ſchon eine gute
Doſis Unverſchämtheit dazu, um ein ſo liebreizendes,
harmloſes Weſen wie Margarete anzugreifen

„Ah, wie abſcheulich Nun, meinetwegen
laß dich umgarnen.“ Fortſetzung folgt.



o 12 000 Mark im Sofa verſteckt.
wurde in der Familie

Jn Bitterfeld
eines Kaufmanns in einem alten

Sofa, das angeſichts der Knappheit an Brennmaterial zer
hackt werden ſollte, ein Briefumſchlag gefünden, der 42 000
Mark in Wertpapieren enthielt. Es war das Vermögen
der längſt verſtorbenen Großmutter, von dem oft die Rede
geweſen war, das aber niemand hatte auffinden können.

O Eine Stiftung für kirchliche Zwecke. Der im Felde
gefallene Kaufmann Georg Nitzſche, einjährigfreiwilliger
Unteroffizier im ſächſiſchen Garde-Reiter-Regiment, hat
der Dresdener Chriſtuskirche eine Stiftung von 330457
Mark hinterlaſſen, deren jährlicher Zinſenertrag nach Ab
lauf einer beſtimmten Zeit zum Ausbau des Gemeinde
lebens der Kirche verwendet werden ſoll.

o Verlegung von KHriegergräbern in die Heimat.
Grabſteine für die Grabſtätte von Angehörigen des deut
ſchen Heeres im Ausland können nach einem Beſchluſſe des
Bundesrats zollfrei eingeführt werden, wenn die Grab
ſtätte verlegt wird. Dasſelbe gilt für Grabkreuze, Grab
einfaſſungen und andere Gegenſtände zu dieſem Zweck.
Die Zollfreiheit wird auch angewandt bei Angehörigen der
deutſchen Marine.

o Fortfall der Konzerte und Vorträge in München
Der Kommunalverband München hat infolge der
immer fühlbarer werdenden Kohlennot die Veranſtaltung
von Vorträgen, Konzerten und Verſammlungen in der Zeit
vom 15. Dezember bis zum 165. Februar unterſagt. Die
betreffenden Räume dürfen weder mit Kohlen, noch mit
Holz oder Torf beliefert werden.

Eine deutſche Hochſchule in einem engliſchen Ge
fangenenlager. Jn dem Gefangenenlager zu Wakefield
bei Leeds, das deutſche und öſterreichiſche Gefangene be
herbergt, iſt eine „Freie wiſſenſchaftliche Hochſchule* ge
gründet worden. Es haben ſich dort Univerſitätsprofeſſoren,
Arzte, Chemiker, Jngenieure, Maler, Muſiker uſw. zu
ſammengefunden, um mit dieſer Gründung, zu der auch
eine reichhaltige Bibliothek gehört, ſich und ihre Gefährten
über Wiſſenszweige der Technik, Kunſt und Wiſſenſchaften
auf dem laufenden zu erhalten. Der Rektor dieſer eigen
artigen Gefangenenhochſchule iſt der Heidelberger Profeſſor
Watzen. Täglich werden in einer großen Halle Vor
leſungen gehälten, und zwar über Philoſophie, Literatur,
mediziniſche Themata, Nationglökonomie, Handelswiſſen
ſchaften Mechanik, Flugweſen, höhere Mathematik, Muſik
uſw. Die Jnternierten unterrichten ſich außerdem gegen
ſeitig in Latein, Griechiſch und vielen lebenden Sprachen.

Bismarck Wagner. Eine hübſche und bezeichnende
Geſchichte von dem jetzt verſtorbenen großen Volkswirt
ſchaftslehrer Adolf Wagner hat Profeſſor Ludwig Schwabe
erzählt. Schwabe war Adolf Wagners Kollege in deſſen
Dorpater Zeit. Wagner war ſchon damals glühender
Bismarckverehrer, und als ſeine Frau ihm einen Sohn
geſchenkt hatte, ſo ſollte der „Bismarck“ getauft werden.

Die Freunde und Kollegen machten Wagner Vorſtellungen
es ſei doch bedenklich, dem kleinen Erdenbürger dieſen
großen Namen anzuhär Aber nichts half. Der Junge

Bismarck Wagner getauft. Nach einiger Zeit

und dal.) ein „Bismar“ Wagner, und als noch ein paar
Jahre ins Land gegangen waren, wurde ſchließlich ein
„Friedrich“ Wagner daraus.

S Dreißzig Millionen für wohltätige Zwecke. Der
durch ruſſiſche Marineſoldaten auf ſeinem Gute ermordete
finniſche Landſchaftsrat A. Kordelin hat ſein auf dreißig
Millionen finniſche Mark veranſchlagtes Vermögen zu
wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken vermacht.

S Erdbeben in Jtalien. Jn Ancong wurden, wie
man ſchweizeriſchen Blättern meldet, ſtarke Erderſchütte
rungen verſpürt. Die Bevölkerung begab ſich beunruhigt
ins Freie. Längs der Küſte wurde das Erdbeben his
nach Fano und Peſaro verſpürt. Auch im Jnnern des
Landes machten ſich in mehreren Städten Erdſtöße be
merkbar.

o Schulunterricht in der Säuglingspflege. Die Ber
liner ſtädtiſche Schuldeputation hat beſchloſſen, Belehrungen
über die zweckmäßige Ernährung und Pflege des Säug-
lings in den Lehrplan der Oberklaſſe der Gemeindemädchen
ſchulen aufzunehmen. Dieſe Belehrungen ſollen bei dem
Unterricht in der Naturkunde erfolgen und von entſprechend
vorgebildeten Lehrerinnen erteilt werden.

O Ein Ausſchuß für Glockenweſen. Um allzu weit
gehende Gefahren für die Vernichtung unſeres Glocken
beſtandes zu verhüten, hat der preußiſche Miniſter der
geiſtlichen Angelegenheiten einen Ausſchuß eingeſetzt. Er
hat die Aufgabe, durch Bereiſüng der einzelnen Landesteile
eine Kberſicht über die wiſſenſchaftlichen Geſamtergebniſſe
der Beſtandsaufnahme und Abnahme der Glocken in
Preußen aufzuſtellen, ſowie Vorſchläge wegen etwaiger
Einzelbearbeitungen zu machen.

Amerikaniſche Namen für deutſche Schiffe. Der
Dampfer Vaterland iſt von den Amerikanern in Lepiathan“ umgetauft worden. Weitere Umtaufungen dieſer
Art für die bekannteren unter den beſchlagnahmten
deutſchen Schiffen ſind: „Mount Vernon“ für Kron
prinzeſſin Cecilie“, „Agameinnon“ für „Kaiſer Wilhelm I
Porhattan“ für Hamburg „Aeolus“ für „Großer Kur

fürſt“, „Susquehanna für „Rhein“, „Hüron“ für Friedrich
der Große“, „Mercury“ für „Barbaroſſa“ und „Pocahontas“
für Prinseß Jrene“. Die Schiffe „George Waſhington
Präſident Lincoln“ und Präſident Grant“ behalten ihre

Kamen
Die längſte viergleiſige Eiſenbshnſtrecke der Welt.

Der viergleiſige Ausbau der Eiſenbahnſtrecke Hannover
Hamm nähert ſich, wie die „Zeitung des Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen“ berichtet, ſeiner Vollendung. Auf
der 110 Kilometer langen Teilſtrecke Minden--Hamm iſt
der viergleiſige Verkehr bereits aufgenommen. Jn nicht
zu ferner Zeit wird der viergleiſige Verkehr auf der ganzen
Strecke Hannover Hamm DortmundEſſenDuisburg, die
mit 275 Kilometern Länge die ausgedehnteſte ihrer Art
in Europa ſein wird, aufgenommen werden können.

Der größte Findling. Kürzlich wurde im Kreiſe
Minden i. W. von einem Maurermeiſter nahe Dieperau
ein Findling freigelegt, der das gewaltige Gewicht von mehr
als 7000 Zentnern aufwies. Es dürfte das der größte
Findling ſein, der bisher in Deutſchland angetroffen wurde.
Er beſteht aus Granit und iſt 10 Meter lang, 8 Meter

zu einer Zeit, als ſich das Waſſer noch über Weſtfalen
ergoß. Nach und nach iſt er im Sande verſackt. Doch

aus dem nördlichen Eismeer mit Gletſchereis angetrieben t

muß er ſchon einmar vloßgelegt worden ſein, denn ſchon
vor Jahren hat ein Landmann von ihm große Teile ab
geſprengt, die er zum Hausbau verwandte.

Unfreiwillige Komik. Jn dem zu Bozen erſcheinenden
Tiroler“ wird in einem Ortsbericht aus dem Dorf

Deutſchnofen im Eggental folgendes berichtet Hier iſt
der Geſundheitszuſtand gang zufriedenſtellend weil der
Doktor eingerückt iſt. Das Vieh wird ziemlich ſtark her
genommen.

Haig als Friedensapoſtel. Jn England beſchäftigt
man ſich gegenwärtig mit einer neuen Prophezeiung über
den Tag des Friedensſchluſſes. Die Grundlage dieſer
Prophezeiung bildet der Name des engliſchen Befehls
habers an der Weſtfront. Man nehme jeden Buchſtaben
des Namens Haig und gebe durch eine Zahl ſeinen Platz
im Alphabet an man erhält dann nachſtehende „Kom
bination“: 8. Buchſtabe

A 1. Buchſtabe
I. Buchſtabe
G 7. Buchſtabe

Stellt man dieſe Zahlen nebeneinander, ſo erhält man
die Zahl 8197 und kehrt man dieſe Zahl um, ſo erhält
man 7918. Der Krieg wird alſo am 7. 9. 1918, d. h.
am 7. September des kommenden Jahres, beendigt ſein.
Warum das ſo ſein muß, und warum gerade der Name
Se das Ende des Krieges hinweiſen ſoll, das iſt das

eheimnis der engliſchen Propheten. Aber der „Beweis“
iſt geführt, und wir können ja abwarten.

Lazarette für kranke Kanonen. Ein Mitarbeiter der
Times ſchildert, wie beim engliſchen Heere ſchwere Geſchütze ausgebeſſert werden. Sie kommen in die ſoge

nannten mobilen Artillerie-Reparaturwerkſtätten, die eine
Art Feldlazarette für kranke Kanonen ſind. Die Einrich
tung für Wiederherſtellung verwundeter Geſchütze iſt ziemlich
umfangreich; es ſind große Kräne, Dymanos, Drehbänke,
Hobelbänke und andere Werkzeugmaſchinen dafür erforderlich.
Wenn eine Kanone ganz aufgebraucht iſt, kann ſie natür
lich nicht wieder auf die Beine gebracht werden, aber eine
große Anzahl kleinerer Unfälle läßt ſich gut beſeitigen.
Ein Volltreffer einer feindlichen Granate fügt dem Geſchütze
in der Regel nicht viel Schaden zu; gewöhnlich aber wird
die Lafette dann vernichtet. Ich ſah“, ſchreibt der Be
richterſtatter, „ein Rieſengeſchütz, das eine Beule ab
bekommen hatte, auch etwas „pockennarbig“ geworden war,
aber trotzdem noch benutzt werden konnte. Die Lafette
war jedoch nicht mehr viel beſſer als altes Eiſen. Gans
in der Nähe ſtand eine noch brauchbare Lafette mit einer
Kanone, die „ſich ausgelebt“ hatte; die verwundete Kanone
wurde auf die unbeſchädigte Lafette geſetzt und wird ſicher
bald wieder die alte Arbeit aufnehmen können

e Geweindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Ich habe heute 2 Bekanntmachungen erlaſſen und zwar:
I. Nr. L. 115/11. 17 K. R. A. betreffend Ausnahmebewilligung

zu der Bekanntmachung Nr. L. 800/4. 17 K. B. betreffend
Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von
rohen Kanin, Haſen und Katzenfellen und aus ihnen her
geſtelltem Leder vom 1. Juni 1917, und

2 Nr. 11511. 17 R. R. A. II. Ang. betreffend Verkaufs
verpflichtung von rohen Kanin Haſen und Katzenfellen.

Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeikungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 24. November 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sonntag, Generalleutnant.

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

VVVVVVVVYVVV

Ein mittleres
Arbritspferd,

und

2wei Ferkel
ſind zu verkaufen

Mühlenſtraße Nr. 7.
Ein kleiner

eiſerner Gfen
zu kaufen geſucht. Angebote an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Die Geflügel Härſe“ in Leipzig
iſt das größte und führende Sachblatt für die
Zucht und Pflege der Hühner, Tauben, Waſſer
geflügel, Sing und Siervögel, Kaninchen und Hunde

Die in Leipzig erſcheinende „Geflügel-Börſe“ iſt aber auch der
größte Markt für Kauf und Verkauf von Geflügel

und Kleintieren aller Art.

Un übertroffen in Wort und Bild und unerreicht an Billigkeit und
Erfolgen als Anzeigenblatt iſt ſie bei wöchentlich zweimaligem
Erſcheinen zum billigen Bezugspreiſe von vierteljährlich 1.25 Mk.

durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen.

Probe-Kummern unentgeltlich und poſtfrei.

Kalender
für 1918

in verſchiedenen Sorten empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Spreehst. 9 12, 2—4, Sonnt. 9 12 Vbr
Rittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatz, Zahnriehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. E. Behanälung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Poeſte- Albums

in ſchöner Auswahl empfiehlt

Veilchem-
Haufwäsche
iſt der beſte Erſatz für Stücken

Seife, à Beutel 30 Pf.

Möbel-Politur iſt das Beſte für
Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.

zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Hignierzettel
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Herm. Steinbeiß.

zu haben bei J. G. Fritzſche.

„Senssiol

Halten Sie ſieh dazu!
Es gibt wieder

Pantoſfelhölzer in allen Größen,
Emaille-Eßteller und Löſſel,
Scheuerbürſten mit echten Borſten,
Piaſava-Beſen und Erſatz-Beſen.

Hermann Leibnitz, Corgant.
Kolonial und Eiſenwaren- Handlung.

S r e eS S S S S

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Willi sagen wir auf die-
sem Wege unseren

herzlichsten Dank.
Annaburg, den 25. November 1917.

WVamilie Otto uhr mann.
S a e S

Am Sonnabend den 24. d, Mts. verstarb im Alter
von 77 Jahren der seit dem 9. Mai 1899 bei uns be-
schäftigte Hofarbeiter

Ball Zielne.Der Verstorbene hat in den langen Jahren bis in sein
hohes Alter hinein die ihm obliegenden Arbeiten treu
und willig erfüllt, sodass wir ihm allezeit ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Annabuürg, den 26, November 19r7.

Die Direktion
der Annabnurger Steingutfabrik

AKt. Gles.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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